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Auf diese Weise wird das gesamte Pfadiprogramm auch an behinderte
Kinder herangetragen. Und es bedeutet ihnen viel, daß man ihnen hier
etwas zutraut, ja von ihnen das gleiche Wissen, die gleichen praktischen
Tätigkeiten, die gleiche saubere innere Haltung verlangt wie von den gesunden

Kameradinnen. Das Programm, das ja auch sog. «Examen» umfaßt,
wird ihnen nicht erleichtert, sondern allerhöchstens so umgeändert, daß es

für sie gleich schwierig ist. Und das macht Mut, schenkt Selbstvertrauen
und zeigt den jungen Menschen einmal das, was sie können, nicht, wie allzu
leicht die Umgebung, nur das, was fehlt. Vielleicht etwas vom Wichtigsten
dabei ist die Gemeinschaft. Gesunde und behinderte Pfadi tragen die gleiche
Uniform, haben gleiche Traditionen, stellen sich unter die gleichen
ethischen Grundsätze. Auch in den Gruppen der Pfadi-trotz-allem sind immer
wieder gesunde Leiterinnen, die sich aber voll dazuzählen. Da vergessen
beide Teile den klaffenden Graben hie gesund — hie behindert, da entsteht
ein gleichberechtigtes Arbeiten mit- und füreinander, ein beglückendes
Nehmen und Geben zugleich. E. Z.

Der Blinde
Der Blinde sitzt im stillen Tal
und atmet Frühlingsluft,
ihm bringt ein Hauch mit einemmal
des ersten Veilchens Duft.

Um es zu pflücken, steht er auf,
sucht, bis die Nacht sich naht,
und ahnt nicht, daß in irrem Lauf
sein Fuß es längst zertrat.

Friedrich Hebbel

Der Sprachheilkindergrarten
Sein Zweck, sein Ziel, seine Organisation und einige Gedanken dazu

Es ist gar nicht so selbstverständlich, daß ein kleines Menschenkind im
Laufe seiner natürlichen Entwicklung auch normal gehen und sprechen
lernt, wenn die Zeit dazu da ist. Dieses Wunder der Sprachentwicklung
und des Sprechenlernens wird uns erst bewußt, wenn plötzlich
Sprechschwierigkeiten auftauchen, das Kind nach Beendigung der Sprachentwicklung,

also mit fünf Jahren, fehlerhaft spricht, einzelne Laute gar nicht
hervorbringt, andere verwechselt oder überhaupt so schlecht spricht, daß seine
Umgebung es nicht verstehen kann.

Andere Kinder wiederum begegnen trotz sonstiger normaler Veranlagung

Hindernissen, die sie nicht selbst zu bewältigen vermögen:
Kieferanomalien
Wolfsrachen
Hasenscharten
motorische Ungeschicklichkeit der Sprechwerkzeuge (Zunge, Lippen)
seelische Hemmung

Alle diese Fälle zeigen uns die Tatsache, daß ein Sprachgebrechen
vorliegt. Damit solche Kinder eine normale Sprache erlangen, muß ihnen
geholfen werden. Durch frühes Erfassen und rechtzeitige Heilung wird dem
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